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läßt ſich getroſt ſagen, daß deren un den Vereinigten Staaten bhüber eben Sie vertheilen ſich auf alle Namen haben⸗den Orden und Congregationen. Abgeſehen von der Legion kleinerer
Communitäten, will ich nuur die allerhervorragendſten aufzählen.Wir haben Carmelitinen Urſulinen Saleſianerinen Bene—
dictinerinen, Schulſchweſtern von Notre⸗Dame, Damen de Sacre
Coeur. barmherzige Schweſtern, Franziskanerinen und Domini—
kanerinen mit Dutzenden von Abzweigungen, Schweſtern vom heilJoſef, von der chriſtlichen Liebe (Vulgo Mallinkrodt⸗Schweſtern),
von der Vorſehung, Oblatenſchweſtern (Negerinen), Schweſternheil Kreuz, vom koſtbaren Blut, vom heil elix (aus Polen), von
der heiligen gnes, Dienſtmägde Chriſti aus Dernbach,Schweſtern aus Canada, kleine Schweſtern der Armen Qaus ranreich U. wů Fürwahr ein weiterer Beweis, daßdie Kirche in Nordamerika einen feſten Halt gewonnen. Wenn
auch der Durchſchnitts⸗Amerikaner einen Begriff hat von dem
Weſen und Werthe des rdenslebens, ſo rühmt doch die Thatender barmherzigen Schweſtern Iim Bürgerkriege, ertrau den
Schweſtern mit Vorliebe die Erziehung ſeiner Töchter an und fühltſich Im Schweſternſpitale bald heimiſch. Bis auf vereinzelteAusnahmen iſt unſeren Schweſtern das egen der VOtA solemnia
unterſagt, demnach werden nur Gelübde auf beſtimmte Friſten ah
gelegt, nach deren auf ſie erneuert werden. Bei unſeren annochUngeſicherten Verhältniſſen un bei der abſoluten Trennung der
geiſtlichen von der weltlichen Gewalt iſt dies wohl das klügſte,
Das IIUi un onnte

Dieſe kurzen Qaten mögen den Leſern gezeigt haben, daßunſer Ordensleben mit den chriſtlichen Ländern einen erglei Ohaushalten önne.

Ein Riatt Der Erinnerung An Franz Muigg,
Curaten von Vinaders, Begründer der
Sodalität zum A˙Igſt. Herzen eſu für Das Bisthum

rixen. 20. Febr.
on Ilbert rmann

Bei der hohen Bedeutung der Prieſtervereine in unſerer Zeitdürfte den Leſern der Quartalſchrift ein ſkizzirtes ild de Be
gründers eines ſolchen Vereines nicht unwillkommen ſein; umſomehr,
da der Name desſelben In weitern Kreiſen bekannt werden ber
dient, und die, wenn auch oberflächlichen Züge ſeines Geiſteslebensihres Eindruckes auf manche unſerer Mithrüder nicht ver
fehlen dürften.
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Franz Muigg wurde geboren am 5. October 1808 als der
ohn wohlhabender Bauersleute In Wolf, einem kleinen eiler
der Curatie Steinach, Diöceſe Brixen.!“) Während ſein Vater
Johann 1809 als Landesvertheidiger ins Innthal 30g, wurde das
In vor dem anſtürmenden Feinde in inem Korbe In das nahe
gelegene Thal als gebracht. Schon al Knabe eln großer Freund
der Bücher, weinte eL, als ausgeſchult 0 „weil un ni
mehr lernen könne“ und bat die Mutter, ihn ſtudieren laſſen
So kam EL 1821 nach Innsbruck ans Gymnaſium, wo EL urch
Gottes Güte (wie Muigg ſelbſt ſagte) Vinzenz Gaſſer, nach
maligem Fürſtbiſchof von Brixen, frühzeitig einen Ute Freund
gewann. 2  V

Nachdem Ulgg ſeine Studien In Innsbruck und Brixen
mit durchweg ausgezeichnetem Erfolge vollendet, wurde anl

October 1832 Jum Prieſter geweiht und wirkte als
rieſter In odok, Obernberg und (von 1836 —1880) als
Kooperator, Proviſor und Curat In der eiläufig 800 Angehörige
zählenden Seelſorge Vinaders nördlichen Fuße de Brenners.
Wir wollen vorerſt nur In Kürze erwähnen, daß der ſeinem Aeußern
nach ſo unſcheinbare Mann, der ſein Leben größtentheils In inem
abgeſchiedenen Winkel des tiroliſchen Wippthales zubrachte, auch in
profanen Wiſſenſchaften ſehr bewandert Wwar, daß ber ihn ſelbſt
ausländiſche Gelehrte aunten. Sein umfaſſendes iſſen un Geo⸗
graphie und Geſchichte bezeugen die zahlreichen, von ihm verfaßten
und ſehr eingehenden ſynchroniſtiſchen Tabellen und genealogiſchen
Tafeln Uun die werthvollen Hilfsmittel Ur geographiſches und E·
ſchichtliches Studium, die ſeine Bibliothek enthält.“)

Einen Schatz erſelben bildet auch die von ihm und einem
ihm geiſtesverwandten Cooperator verfaßte, Urkundliche Geſchichte

Der erühmte Freskenmaler Georg Mader ſein Stiefbruder, an

deſſen Ausbildung Muigg großen Antheil nahm. — Al C einſt 1825)
M der F

aſte Im en Gottesacker Innsbruck vor mM der ſchmerzhaften
Gotte  O.  mutter beteten, ſprach 3u Gaſſer eine daherkommende Frau, begeiſtert Urch
die Andachtsgluth de Studenten die prophetiſchen Worte „D Herr, aus Ihnen
wird gewiß Große ＋ gr IDr Hettinger chreibt gelegentlich der
Schilderung eines Beſuches bei ihm (Hiſt ⸗pol B 1874, 448) Er kennt
Deutſchland, ſeine literariſchen Leiſtungen auf d  6  m Gehbiete der Theologie enau;
nichts von hervorragenden Leiſtungen iſt ih Uunbekannt. Sein Urtheil,
immer mild und aktvoll, var richtig; ſein N die gegenwärtige Lage unſeres
Vaterlandes lar und ſchar Während 2 Geſpräches blätterte ich M einem
neben aufgeſchlagenen Werke 63 var Spruner's hiſtor.-geographiſcher
Atlas daß EL nich ur Zierde alag, bewies ſein abgenütztes Usſehen Bald
hatte ch auch Gelegenhei mich davon 3u überzeugen. Er ſprach von neiner
Heimat; beſſer al mancher Eingeborne annte EL die Richtung und die geogno⸗
tiſche Eigenthümlichkeit der Gebirgszüge daſelbſt.“
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der Seelſorge und Seelſorgsgemeinde Vinaders in ſechs
ſtarken Quartbänden, owie ein Familienbuch, welches die Ge⸗
ſchichte der einzelnen Geſchlechter an der Gemeinde an der and
der verſchiedenſten Urkunden ſo weit al möglich verfolgt. Nicht e·
ringere Anerkennung gebührt ſeinen Sprachkenntniſ En Außer dem
Lateiniſchen, das EL geläufig rach Ind ſchrieb, verſtand EL die
griechiſche und hebräiſche Sprache gründlich hatte 10 die
ganze hebräiſche Bibel iberſe und mehrere Bücher der ſelben
lateiniſch commentirt; In den orientaliſchen Dialekten, dem
Arabiſchen, Syriſchen und Chaldäiſchen zeichnete eU ſich mit Gaſ 4˙7
und Strobl ſo aus, daß . 1833 der Regierung zur Prämiirung
mit den Vorleſebüchern derſelben vorgeſchlagen vurde Nebenbei las

Bücher uin italieniſcher, franzöſiſcher und ſpaniſcher Sprache,
auch das Engliſche var ihm i fremd. Bei einner ungeheuren
Beleſenheit un der Bibel, in den Werken der hei Bäter, von denen
die meiſten In mitunter ehr werthvollen Ausgaben ſich in ſeinerBibliothek fanden (ſchon 1857 betrachtete man ihn al „Veteran“
im Studium der heil Väter), In aszetiſchen und myſtiſchen Schriften
war 8 ihm leicht, eine reiche ammlung von Exzerpten Be
hufe des Predigtſtudiums anzulegen. Die un Brixen von
erſchienene „Caſſianea“, eitſchri für Kanzelberedſamkeit, rhieltdas beſte und meiſte Materiale aus einen Vorräthen.

dieſem ausgedehnten Wiſſen verband einen raſtloſenEifer vor Allem für die Heiligung des Prieſterſtandes; dieſer Eifer
ma  6 ihn zUum Begründer und thätigſten Beförderer der über die

Diöceſe Brixen ausgebreiteten „Prieſterſodalität vom heiligſten
Herzen Jeſu zur Erhaltung und Beförderung des prieſterlichenGeiſtes“.) Wie viel prach, chrieb, opferte und duldete eu für die
elbe, deren Aufblühen und Gedeihen ihm ˙ ehr Herzen lag!

Daher vurde auch von allen, beſonders den jüngernPrieſtern der Umgebung al väterlicher Freund und Rathgeberhochgeachtet und viele derſelben bliehen zeitlebens mit ihm in
Correſpondenz.

Dem Bemühen für den Schmuck der geheimnißvollen Heiligthümer Gottes der Prieſterſeelen entſprach eine Hirtenſorg⸗falt für die ihm anvertrante Heerde. In ſeinen einfachen Predigten,

Im Ahre 1867 kanoniſch errichtet, zählte ſie 1878 91 Mitglieder.Sie hat, wie andere derartige Vereine, den Zweck, den Gefahren der Verwelt.  2
lichung, welchen der alleinſtehende Weltprieſter um öffentlichen Lehen ausgeſetztiſt, entgegenzutreten, durch Beförderung de wahrhaft prieſterlichen Lebens. 3¹ſollen

* nach den Regeln der Sodalität dienen insbeſondere die tägliche Betrachtung, andächtige Vorbereitung un. Dankſagung bei der Meſſe, Beſuchung de
hlgſt Sakramentes, abendlicher Roſenkranz, ägliche Gewiſſenserforſchung, minde—
ſtens zweimalige Beicht II Monate und, we möglich, jährliche Exereitien;
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deren Themate EL ungeachtet de reichen Materiales, das ihm 3u
Gebote ſtand, Anfangs der Woche feſtſtellte, um mit Muße arüber
erwägen 3u können, wollte e nie wirken Ur „überredende Worte
menſchlicher Weisheit, ſondern In Erweiſung von Cl und Kraft“
1 Orinth. 2, .)„

und freundlich In ſeinem mgange mit Jedermann war
Muigg ebenſo ferne von Leichtfertigkeit und allem überflüſſigem
Gerede, al von abſtoßendem und mürriſchem Weſen; hart  2
näckigen und böswilligen Sündern gegenüber onnte auch
dem ſanften und ſtillen anne den Eifer des zürnenden und
ſtrafenden wahrnehmen. woh EL einen großen Ei
der äußern eelſorge In der rauhen Gebirgsgegend ſeiner
lichkeit den Cooperatoren überlaſſen mu  E ieß hinwieder
nicht leicht eine Gelegenheit, die ihn mit ſeinen Schäflein zuſammen⸗
führte, unbenützt, ohné irgend ein kurzes Wort der Erbauung, Er
mahnung oder des väterlichen ſpruches an ihr Herz 3u richten
oder in ein kurzweiliges Geſpräch 3u flechten

Die Regeln des Umganges mit dem Nebenmenſchen, der In
ſeinen Ugen immer als Ebenbild des himmliſchen Vaters, als
Bruder und er Ve

Q.

ſu Chriſti, als Tempel des heil Geiſtes
galt, bilden überhaupt einen oft wiederkehrenden Gegenſtan ſeiner
Vorſätze.

Nie ermüdend war ferner ſeine Opferwilligkeit für die Aus
ſchmückung der Gotteshäuſer ſeiner Gemeinde und dies bei einer
Pfründe, die für ihn und ſeinen Cooperator Alles in Allem
gerechne ein jährliches Erträgniß von nicht 600 abwarf.
Dabei blieb den durch den Wechſel der Zeiten herbeigeführten
Bedürfniſſen ni remd, ſondern entwickelte eine rührige Thätigkeit

ferners gexegeltes, ernſtes Studium un Conferenzen der Nachbarprieſter wenig⸗
ſtens einmal im Monate Beſonders empfohlen wird en Mitgliedern der Unter  2
richt der Jugen un fleißige Vorbereitung auf die Predigt. Die Sodalität, deren
Beſchützer und Centrum das hl Herz eſu iſt, hat um oberſten orſtan den
hochwürdigſten Fürſtbiſchof, welcher dieſelbe enen Präſes leitet, der von
en Mitgliedern auf ſechs Jahre gewählt wird Ihn unterſtützen mehrere Vice
präſides. —  — Gewählten verden ur den Fürſtbiſchof beſtätigt. Mit reve

28 Mär 73 vurden den Mitgliedern Papſte Pius IV mehrere
Abläſſe verliehen. Auf den Umſchlag Hirſchers Betrachtungen über
die ſonntäglichen Evangelien ſchrie folgende Sätze Der Gedanke: ich rede
für da Heiligſte; ich empfehle das öchſte; ich trete auf, Gottes Sache I
führen vou den Menſchen und Recht un Gerechtigkeit 3u verlangen von Allen
Uun unſterbliche Seelen VI Ve  en von unabſehbarem Verderben Ur immer und
ewig dieſer edanke, dieſe großartige Bewußtſein, welche Kraft und Würde,
welchen Ernſt, welche Begeiſterung, welches euer der Rede muß CTY dir ſeieſt
du auch noch ſo unberedt einflößen! beſonder

2 venn du eden daß jott
mi dir iſt! da nämliche Bewußtſein welchen Anſtan muß 96  8 dir ve

leihen am Altar un. überall In deinem Anzen Weſen!“
56
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und merkwürdige Ausdauer, wo * galt, irgend etwas Gutes, wie
das ohl und die ebung der Schule, kirchliche und patriotiſche
Vereine 3u befördern. Wiederholt wurde Er Zum Präſidenten
des katholiſchen Vereines für Gries und Umgebung und des kathSchulvereines für Wippthal gewählt.

Di Begeiſterung für die heilige Sache Gottes, welche immer—
fort in ihm glühte, verlieh dem bn ſo ſchwächlichen und zurück—
gezogenen Manne E neue, unermüdlich ſtrebſame Kraft!

Doch eit größer nd würdiger noch erſcheint un Muigg
durch ſein inneres eben, durch ſeine Frömmigkeit und ſein beharr⸗
1 Beſtreben, dem erhabenſten Vorbilde aller Prieſter, dem
menſchgewordenen orteé immer gleichförmiger zu werden.

Ni In außerordentlichen oder den neben ihm Lebenden auf
fälligen Werken ich äußernd ſeine Frömmigkeit eine tiefinner—
liche, die aber nichts deſtoweniger ſein ganzes Thun und Laſſen,
den 0 Menſchen durchdrang und ihm alle Vorkommniſſe des
rdiſchen Lebens Iim 1  e der ewigen Wahrheiten anſehen und be
urtheilen ließ Da war ni In dieſem prieſterlichen Leben, auch
nich die geringfügigſte Beſchäftigung oder Erholung, die nicht Urch
lebendigen Glauben und durch die rundſätze wahrer und tiefer
Religioſität gereinigt, gehoben und geheiligt wurde.“) Wir wählen
zur Darſtellung derſelben Aaus den von ihm hinterlaſſenen, ahl
reichen Aufzeichnungen wenige aus, die Zeugniß geben vom

Ernſte, mit dem er da Werk der Selbſtheiligung etrieh e nie
Umwölkte Sonne ſeines geiſtlichen Lebens baLr ott und lur Gott,
0  er der Hauptgedanke, der ſich weitaus am öfteſten und Iu mannig—

Variationen findet und aus dem ſein ganzes äußeres irken
und Schaffen gleichſam herauswuchs, war be Gott, eine
begeiſterte, glühende, lle opfernde lebe „Die devotio, ſchreibt
Eu, die lebendige energiſche Hingabe eines ganzen Weſens an
ott und die Heiligung aller Thatäußerung desſelben das ſei
dein Erſtes und Letztes, dein und V. und iege dir weit mehr
an as alles Leſen und Studieren, als alles Wiſſen und Kennen,
als alle Bequemlichkeiten und orge für Ehre, Geſundheit und

1 Bezüglich de  8 Zeitungsleſens, emer Lieblingserholung Muiggs, finden
ſich folgende Vorſätze „Zeitung leſen nicht aus Vorwitz, 864 quatenus aliquid

Omnis Seientia Utilis 89Cerdoti.discas. Man erfährt theilweiſe die ickſa
des Reiches Gotte auf Erden und das V  alten der göttlichen Vorſehung; lernt
Sprache, Menſchenkenntniß, Materie und Anknüpfungspunkte im mgange.
Alſo mit Meinung! Iun Bezug auf ott und ennen Beruf.“ In anderes
Mal ber enſelbe Punkt: „Gib Acht beim Leſen von Zeitungen und anderer
unterhaltender Sachen und beim Reden darüber; noch inmal gib Acht un
U dieſen Dingen inen höhern Geſichtspunkt abzugewinnen; onſt zerſtreuen
ſie und entfernen die Gnade und heilige Gedanken.“
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Leben.“ „Wie lücklich ind wir, ſagt EL ein nderes Mal, wir
können btt lieben; wir önnen die unendliche önhei lieben

ich muß Qus Liebe ott lühend werden.“ Oft beweinte
da Unglück derer, die ott nicht lieben, mit heißen Thränen
„Verwandle mir, Fe

ſus, doch Alles u Bitterkeit, was nicht du
biſ Von dieſem heißen Sehnen nach dem einzig Geliebten, geben
auch olgende Zeilen, auf dem Umſchlag von Liguoris Apareécchio
Alla morte, von ihm geſchrieben, Zeugniß:

Fe

ſu,

Ve

ſu, Herzensfreund,
Wann er ich mit dir vereint!
Wann wird die Stunde ſchlagen
Wo ich nicht nach dir werd' klagen?
Sonder nde, Herzensfreund,
Sonder End' mit dir vereint!

nter ſeinen Aufzeichnungen aus dem Vꝗ

(V.

ahre 1865 reffen
wir den Vorſatz jede Stunde ſiebenmal einen Akt der Liebe zu
Je

ſus zu erwecken, Im Herzen rufend: „Jeſus, ich liebe dich 10⁰
Aehnliche Vorſätze finden ſich öfters Dieſer Liebe gab alſo
unausgeſetzt Ausdruck in feurigen Schußgebetlein, EL nebſt dem
Kernſpruche der Betrachtung oft mehrere hundert Male des age
wiederholte. „Flammen der lebe üſſen von Zeit 3u Zeit (unter
dem Leſen, Qus Arbeit und ꝛc.) 3u ott aufſteigen.“ „Beim
Leſen der hriften der Freunde Gottes und ſon will ich oft
eingedenk ſein meines Zieles und rufen Credo, SDpEro. diligo!
Benedictus IDominus Deus Srael 111 Omnibus! (OOram Deo
810 t adorO! Sanctus. sanctus. sanctus Tuus 680.,
Domine. Salvum 116E fae! Immolo! Condona! Kyrie eleyson! Deus.
IN adjutorium HNleuINl intende! Maria. tu ab hoste protege!
Hie Ure Fia VOluntas tua!“

Daraus erſehen wir auch, wie C8 ihm Ernſt war mit dem
Oft betonten und wiederholten Vorſatze, uuur ott In Allem 3u
uchen und ſein Wohlgefallen, auch In den Erholungen, an der
Ruhe FV  ch ill ehen daß kein Wunſch keine Sorge, Furcht
und Abneigung un mir ſich einniſte, als der Gedanke, das
Reich Gottes nd eine Gerechtigkeit uchen.“ „Verflu ſei jede
Regung, die nicht auf ott hinzielt, und In Andern ihre
Befriedigung ſucht HH will mich hineinleben In den Gedanken
des Qauben ott ru mich jetzt zum Aufſtehen, Beten, Arbeiten,
zur Meſſe, zUum Eſſen, Reden, zub Ruhe U SETVUS tuus
audit, Domine.

All dieß war nicht Gefühlsſ oder ſüße Andachtsſtimmung;
nein, die weichherzigen, chnell verrauchenden Gemüthsbewegungen
bparen nicht nach ſeinem Ge macke, Ute zur Genüge aus
ſeinen Bemerkungen bezüglich dieſer Affecte erſieht; ſondern eine

56*
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Liebe 3u ott war eine ſtandhaft ausdauernde, opferwillige Liebe,
welche vor anhaltenden Uebungen ui zurückſchreckte, ſondern gerade
in beharrlicher Selbſtverläugnung ſich bewährte.

Beweis hiefür ſind ſeine ſeit den dreißiger W  ahren datirenden
Vorſätze, die ELr meiſt ſchrieb denſelben mehr Beſtändigkeit und
Ernſt 3u geben, ſie ſich wirkſamer vor Augen 3u ſtellen und
ich eichter Rechenſchaft über deren Haltung und ſeinen Fortſchritt
gebe 3u können.

D  abei iſt EL ein entſchiedener Feind der Halbheit und Läſſigkeit.
Unter einen „Regeln zur Ordnung des Lebens“ leſen wir Iin der
zehnten: „Nur nichts halbthun, den monatlichen Geiſtestag
lieber gar nicht halten, al nuLr halb und chlecht. Das chadet
ſehr Das ſei ein Theil der beſondern Gewiſſenserforſchung: Habe
ich jedes erk verrichtet nach meinen Kräften?“

(ber die etreue und beharrliche Erfüllung dieſer Vorſätze
rTforſ ich jeden Ta  9 zehn, zwanzig Qale und noch öfter
und entdeckte Er,, daß EL ſie ohne Grund unterlaſſen, bat EL
ott mit tiefer Reue N Verzeihung und legte ſich Bußwerke auf

Wir finden übrigens den Anfang dieſes unausgeſetzten Um
ganges mit ott Iim Gebete chon mn einer rühen Jugend. HO
ſchrieb Durch die Gnade Gottes war das religiöſe Ge
ühl rüh V mir erwacht. it Rührung gedenke ich der Tage
meiner Kindheit, wo ich ſo gerne betete und, —Aum ‘S unvermerkt
hun 3u können, mich verbarg. In einer Tagesordnung für die
Ferien zwiſchen den theologiſchen Curſen findet ſich fünfmal des
age eine 0  6 Stunde bald für das mündliche, bald für das
betrachtende Gebet beſtimmt uund als EL in Brixen Theologie
ſtudierte, mußten ihn eine Obern aus Beſorgniß für eine ohnehin
ſchwache Geſundheit ernſtlich abmahnen, gleich vom Hörſale In die
Kirche gehen Wie oft des age den göttlichen Heiland im
heiligſten Sakramente beſuchte; wie gerne ELr u der Kirche ver
weilte; mit welcher Sammlung des Geiſtes, mit we tiefer An
dacht, oft Unter äufigen Thränen Er betete, wiſſen ſeine eelſorgs⸗
inder. Sein erſtreckte ſich auf alle Hilfsbedürftigen der

Welt. „Beſtürme den Himmel dafür“ heißt S einmal
nach einer Reihe von Intentionen: von einen äflein angefangen
bis den Wilden Auſtraliens.

Die Brennpunkte dieſes Gebetseifers aren natürlich die
tägliche Betrachtung, die jedesma des Abend vorher ich be
immte; das Brevier, das E immer zur feſtgeſetzten Zeit u beten
Uchte und beſonders für eine Seelſorgsgemeinde Ott aufopferte
und die hl „Sie ſei, chreibt EL, die Krone aller deiner
Verrichtungen, das Centrum deiner Andacht; ende alle Mittel
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aun, dich dafür zu begeiſtern.“ Eine ſeiner Lieblingsandachten, die
täglich verrichtete, war der Kreuzweg.

eit dem Eifer im Gebete verband eine ſtrenge Wachſamkeit
über ſich und alle Regungen ſeine erzens, wodurch CEU In ſich
einen tiefen Abſcheu vor jeder, auch der kleinſten ünde, ege
erhielt und jene ungemeine Zartheit des Gewiſſens ewahrte, die
ihm ſchon von Jugend an eigen var Er ſcheint überhaupt da
Gnadenleben in ich durch ſein anhaltendes (be frühzeitig ſo 9E·
ſtärkt zu haben, daß die erwachenden Leidenſchaften nicht dagegen
aufkommen konnten, und C8 iſt ſehr wahrſcheinlich, daß eu. in ſeinem
Leben nie eine ſchwere Sünde beging Er ſpricht reilich öfters
mit ntſetzen über ſeine früheren Sünden: „Schauder ergreift mich
bei der Erinnerung an die vergangenen Tage, ich mit vielem
Geſchwätz und Herumſchauen meinen Geiſt zerſplitterte und für
das Höhere odt war, ohne Gebet, ohne Abtödtung; E Undank
arkeit den himmliſchen ater; E  6 Grauſamkeit
meine Arme (ele In einem Briefe älteren Datums an ſeinen
Freund Vinzenz Gaſſer 99 e- ſich An; 5⁷5VO betete oder las ſeit
einer oche ein paar Mal nicht zur beſtimmten Zeit, indem
mich durch unzureichende Urſachen hindern ließ, doch that ich eS
ſpäter ch war ähren dieſer oche überhaupt ſehr zerſtreut;
0 Im Andenken an ott wenig Freude; rdiſche ging
ott In meinen Gedanken vor und prach mich mehr als die
Liebe meinem errn und Heiland du iehſt, welch ein
bedauernswürdiges Leben dieß iſt ete für mich, daß ott leſe
unordentliche Weltliebe In miu zerſtören wolle, daß Er meiner
(ele der Mittelpunkt aller meiner Handlungen und Empfindungen
werde.“

Ein anderes Mal beklagt er ſich „Seit zwei agen nahm
mein Eifer ſehr ab; ich konnte mich vorgeſtern nicht enthalten, In
der 53 ein paar müſſige Orte 3u reden und 0 einmal eine
zu große Neugierde und nun bin ich cheu vor Gott, den ich noch
nicht verſöhnt habe und der El der nade ſchein von miu ge⸗
wichen ſein verzeihe mir, mein Gott! Maria hilf!“

Fehler und Nachläſſigkeiten, die Andere gar nicht achten,
varen ihm ein Anlaß der tiefſten Erniedrigung und ſchärfſten An
klage ſeiner ſelbſt vor Gott, und Gegenſtand häufiger Reuethränen
und vieler erke Er ieſelben durch alle geeigneten
Mittel verhindern, vorzüglich durch die ſchon erwähnte oftmalige
Wiederholung der Schußgebete und ſeine Wahlſpruches Aus der
täglichen Betrachtung und Ur mehrere tägliche Gewiſſenser—
forſchungen ſowohl allgemeine als auch beſondere nach der be
kannten ignatianiſchen 8  de „Jede Willensäußerung, die nicht
heilig iſt, will ich zerbrechen“ dgl hemerkt V  El 3u den dieß
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bezüglichen Aufzeichnungen. Nachläſſigkeiten In dieſen ebungen
trafte immer durch 1  erke Dieſe beſtanden theils Iu außer  —
lichen Strengheiten und Selbſtverläugnungen, deren ſich oft bis
zwanzig des Tages auferlegte; jedoch al Hauptübung eines Buß
eifers betrachtete EL immer die beharrliche und renge Abtödtung
der Sinne und aller wie immer gearteten unordentlichen Neigungen.
Uebrigens vergaß Er nicht, die oft beſchwerlichen Arbeiten der
eelſorge Im Geiſte der Buße verrichten. Um die Gewiſſens
reinheit erhalten, beichtete mindeſtens alle acht Tage nd
obwohl EL ſeine Lebenszeit ſo eifrig benützte, beſtimmte EL ich doch
in jedem onate einen Tag nd i jedem 04.  ahre drei bis un
Tage, die mn Zurückgezogenheit zubrachte, ſich mehr mit den
ewigen Wahrheiten zu beſchäftigen, Rechenſchaft 3u halten über ſeinen
Seelenzuſtand, ſeinen Her 5 beleben und ich auf den Tod
vorzubereiten. Auch über dieſe Exereitien führte EL Aufſchreibungen.

Alle leſe Uebungen etzte durch vierzig, fünfzig und noch
mehr ahre br Und nach inem ſolchen Lehen zitterte dieſer
Mann noch vor den Gerichten Gottes! Wie oft redet EL In ſeinen
Schriften mit Ausdrücken des Schreckens von ſeinem Gerichte!
I„V Vorſätze und Ie keine. Wehe mir, wie wird mein
nde ſein! uſelige Verblendung läßt mich mein Elend nicht
erkennen, mein ott gib mir Einſicht, daß meine Verworfenheit
mir offenbar werde!“ Dem ntſprach auch eine Beſcheidenheit und
Demuth. Er nenn ſich einen unnützen Strohhalm. „Wenn die
Leute dich oben, ſchreibt T in ſeinen Vorſätzen, ſo denke: O, ſie
haben ein Herz, aber ſie kennen mich nicht! O, wenn ur
ott mich nicht verdammen mo  E, während ſie mich lohen!“
Aeußerlich lächelte Er bisweilen bei ſolchen Reden, wie iber
einen Spaß bder eine ſcherzhafte ede lacht. 5I5V will lieber,
El 8 ern anderes Mal, arte Reden oder Zurückſetzung, als
Lob und Auszeichnung erhalten.“

So 0  V ſo betete und arbeitete, ſo opferte dies edle,
fromme erz!

wie wohl hat gethan! etzt pricht zu ihm derjenige,
den CL einzig nd ſo innig geliebt: „Ruhe aus, deine Werke folgen
dir nach nd ich werde dir geben te Krone de Lehens!“

Paſtoralfragen NN FAle
zweimal verkauftes Grundſtück.) In der

farre Rehberg hat ſich folgender Fall ereignet.
Der Beſitzer des ſogenannten Weinbergerhäuſels vor ſechs

Jahren von ſeinem Nachbar, dem Bachhaur, ein Grundſtück gekauft ́um


